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Einern Taglöhner zu Bagdad , der i» den Gör »
ten der Reichen arbeitete , war in seiner Kindheit ge -
tveissagt , daß aus ihm was Großes werden würde .
Da er nun nicht wußte , wie ers anfangen sollte ,
um etwas Großes zu werden , geizte er und lebte
kärglich . Schon hatte er sich von seinem Taglohn
fünfzehn goldne Denare gesammlet , die er , wenn er
nach geendetem Tagewerk in seine gemicthete kleine
Kammer zurückkam und seine Brodrinden gegessen
hatte , vor Schlafengehen überzahlte , und stets da -
bey ausrief : wie wird aus mir etwas Großes ? als
an einem Feycrtage , nachdem er seine Denare über¬
zahlet hatte , ihm der Gedanke einkam , auf den
Markt zu gehen , damit er die Herrlichkeiten der
Welt , die nicht sein waren , wenigstens überschauen
könnte . Er gaffte hin und her , bis ein Ausrufer
vorüberging , der einen hölzernen Wagen hinter sich
ziehend rief : „ Wer kaust ? wer kaust einen Wundec -
waqen , auf dem man was Großes wird , für sieb¬
zehn Denare ? " Dem Taglöhner siel der Ruf auf,
als ob er ihn gölte , zumal da die Summe , für
die der Wunderwagen ausgcboten ward , der , die er
bey sich trug , fast gleich kam . Er ließ sich mit dem
Ausrufer ein in den Handel , gab ihm einen Denar
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Macklerlohn und erstand den Wagen für vierzehn

Denare , vergaß aber zu fragen , worin die Wunder -

krast desselben bestehe , und wie man auf ihm etwas

Großes werde ? Froh über seinen Kauf schleppte er

ihn nach Haufe . Als der Abend kam , und er seine

Brodrinden gegessen hatte , feine geliebten Denare

aber nicht mehr überzahlen konnte , setzte er sich

wehmüthig in den Wagen , schlug sich vor die Stirn

und sprach : „ Thor , der ich bin ! Was soll ich mit

dir , unglückliche Maschine , die mir den Schatz mei¬

nes Lebens geraubt hat ? Wer hindert mich , daß ich

dich nicht zerschlage , und ins Feuer werfe ? da niemand

mich lehrt , wie ich in dir was Großes werde ? Mor - ,

gen früh will ich den Ausrufer aufsuchen , und mei¬

ne Denare zurückfocdern . Weigert er sich , so ziehe

ich ihn vor den Kadi . " Zornig ging er zu Bette ,

und schlief unsanft , bis ihm im Traum ein Geist er¬

schien und ihm die liebliche Stimme : „ Wunderwa¬

gen , auf dem man was Großes wird " vors Ge -

müth brachte . Mit dem ersten Strahl der Morgen -

röthe sprang er auf und eilte zum Markte , wo er

den Ausrufer sogleich fand .

„ Gib mir meine Denare zurück , redete er ihn

an , und nimm deinen Wagen ; oder sage mir dessen

Wunderkrafke ; wo nicht , so führe ich dich als einen

Betrüger zum Richter . " „ Die Wunderkrafte weiß

ich selbst nicht , antwortete der Ausrufer , komm aber

zu dem , der ihn mir zum Ausbot gegeben hatte ,

und frage ihn selbst . " Er führte ihn zu einem

Künstler , der im Gerücht der Zaubcrey stand , und

als ihn der Tagelöhner eben so hart wie den Mack -

ler angeredet harre , antwortete ruhig der Künstler ,

„ hast du mich denn schon über die Eigenschaften des
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Wagens befragt ? Du kauftest ihn , ohne sie wissen

zu wollen , und ich dürfte sie dir jetzt verschweigen .

DaS will ich aber nicht . Nimm diese Gerte , setze

dich nach Untergang der Sonne in den Wagen ,

( denn am Lage har er keine Kraft ) berühre ihn mit

der Gerte und sprich : „ Wagen , flieg ' auf ! Wagen ,

flieg ' auf ! " Nenne ihm dann den Ort , wohin du

willst , und du wirst seine Wundcrkraft erfahren . "

Freudig verließ der Tagelöhner den Künstler , konnte

den Untergang der Sonne kaum erwarten , als er

schon , die Gerte in der Hand , im Wagen saß , und

die magischen Worte aussprach , ohne selbst noch zu

wissen , wohin die Reise gehen sollte '? Plötzlich hob

sich der Wagen , höher und höher , fast schon bis zur

Milchstraße empor . „ Zum Garten des Sultans

hinunter , sprach er schnell zum Wagen , und der

Wagen senkte sich sanft nieder .

Auf einer Terrasse vor eimm offenen Fenster

blieb er stehen ; der Tagelöhner sah und stieg zum

Fenster hinein ; es war das Schlafzimmer der Toch¬

ter des Sultans , sie schlief Key einer brennenden

Lampe . Wie war dem Tagelöhner , als er vor ihr

stand ! und wie war ihr , als sic Augenblicks erwach¬

te ! In der Tracht , worin er erschien , glaubte sic

einen Räuber vor sich zu sehen , und bot ihm sogleich

alle ihre Kostbarkeiten an , wenn er sich entfernte .

„ Ich bin nicht , für den du mich hältst , sprach der

Mann mit der Gerte ; Israel bin ich , der Engel

dcS Todes . Ich komme , deine Seele zu nehmen ,

und deines Vaters , deiner Mutter , der Veziere , der

Generale , des ganzen HvfcS und Hauses Seelen . "

Erschrocken siel ihm die schöne Prinzessin zu Füs -
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sen : „ womit , womit hat mein guter Vater dies
schreckliche Gericht verdienet ? " „ Er und du können
es von allen abwenden , sprach der falsche Israel :
denn Liebe zu dir zog mich in diesen Pallast . Ver¬
mahlt dein Vater dich mir förmlich , so bleibst du ,
so bleiben alle am Leben , und wir genieße » hier im
Pallast fröhliche Tage . Nächsten Frcytag erscheine
ich hier um dieselbe Stunde . Rettet euer Leben . "
Er sprachs und ging zum Fenster , wo auf der Ter¬
rasse sein Wagen stand . Stolz setzte er sich hinein :
„ Nach Hause " , rief er und schlug mit der Gerte .
Der Wagen hob sich ; die Prinzessin sah ihn auf-
fahrcn , höher und höher , bis er nahe der Milch¬
straße ihrem Auge verschwand . Keinen Augenblick
zweifelte sie , daß der Erschienene der Engel des To¬
des gewesen ; kein Schlaf kam ihr mehr in die
Augen , und am Morgen erzählte sie die Ge¬
schichte .

Sogleich wurden die Veziere versammlet ; der
Sultan , der zuerst alles für einen Traum halten
wollte , trug ihnen die Sache vor : „ Herr , riefen
sie einstimmig , setze dein und unser aller Leben nicht
in Gefahr ; mache Anstalt auf die Zeit , wenn er
kommt , und vermähle ihm deine Tochter . " Die
Prinzessin ward gerufen ; aus Liebe zum Vater und
weil der Engel ihr seine Neigung zu ihr bekannt ,
auch nicht so schrecklich erschienen war , als sie ihn
sich sonst immer gedacht hatte , ließ sie sich das
Opfer gefallen ; alle Anstalten wurden gemacht ,
und unter den verschiedensten Gemüthsbewegungcn
der Theilnchmenden Tag und Stunde erwartet .
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Indessen machte sich Hassan , so hieß der

Taglöhner , auch zum Vermählungsfcstc bereit . Aus

dem Zimmer der Prinzessin hatte er eine Perlen¬

schnur entwandt , und durch den Verkauf Einer

Perle gewann er so viel , daß er sich anschaffcn konn¬

te , was er zu seiner hochzeitlichen Erscheinung nö -

thig glaubte . Er kaufte sich einen grünseidenen Ta¬

tar , einen Gürtel um die Brust , und Zeuge von

allerlei , Farben , seinen Wagen auszuschmücken , der

ihm sehr nackt schien . Ucbcr den Sitz wölbte er eine

Art von Kuppolc , setzte darauf zwey Laternen mit

Lichtern ; vor allem aber flocht er aus den gestohlncn

Perlen sich selbst eine Krone . Majestätisch setzte er

sich , als die Stunde nahte , in den Wagen , und rief :

„ zur Terrasse des Sultans . " Der Wagen hob sich ,

die Lichter brannten , viel falsche Steine schimmerten

auf dem Verdeck des Wagens ; so schwebte er eine

Zeitlang über der Terrasse , auf welcher der Sultan

mit den Vezieren und allen Großen seines Hofes

versammlet stand , ihn zu empfangen . Als sie den

schwebenden funkelnden Wagen sahen , siel alles nie¬

der : „ sep gnädig deinen Knechten ! " riefen sie mit

Einer Stimme , als Israel stolz aus dem Wagen

trat und die Rechte der Tochter vom Vater begehr¬

te . Dieser gab sie ihm ; sie schieden in ihre Gemä¬

cher , der Sultan mit seinem Hofgesinde in die sei¬

nen . So lebte Hassan acht fröhliche Tage mit

seiner reizenden jungen Gemahlin , versenkt und er¬

trunken in Ergötzungen von Speise und Trank , von

Musik und Liebe , unbekümmert um den Wagen ,

den er auf der Terrasse gelassen und was aus ihm

geworden .
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Ein schrecklich Ende hatte dieser genommen .

Ein Küchenjunge hatte ihn gesehen , zerhackt und

verbrannt ; mit seinen Lappen hatte er sich beklei¬

det .

Kaum waren die ersten acht Tage des Wohlle¬

bens vorüber , als Hassan wie aus einem Traum

erwachte . Er ward gewahr , das einige Verschnitte¬

ne ihn scharf bemerkten ; vorzüglich nahm Einer ihn

ins Auge , dessen er sich selbst als seines ehemaligen

Bekannten erinnerte . Sodann trat Furcht , entdeckt

zu werden , an die Stelle der Wollust und Freude ;

er frng nach seinem Wagen , und als er dessen Schick¬

sal erfuhr , wie fürchterlich tobte er ! Vergessen der

Person , die er zu spielen hatte , sah die Prinzessin

nur den groben Tagelöhner in ihm , der witthcte und

auffuhr . Ihn zu besänftigen , ließ sic aus den Schaz -

zen ihres Vaters einen goldncn Wagen heranfahrcn ,

geschmückt mit Perlen und Diamanten , den sie ihm

anbot . „ Meynst du , schrie er , daß ich Eures Er¬

denguts begehre ; von himmlischer Natur war mein

Wagen ; den schaffe mir wieder ! " Aber er war in

Asche verwandelt , und dem fürchtenden Hassan blieb

nichts übrig , als — die nächste Nacht zu entwi¬

schen , damit er nicht entdeckt würde .

Zurück in seine arme Kammer gelangt , und

auch hier voll Angst , in den Kleidern , die er an sich

trug , entdeckt zu werden , verschloß er sich einige

Tage , bis ihn zuletzt der Hunger wild ausbrachte .

Schon wollte er sich das Leben nehmen , als — Au¬

genblicks die Erde bebte , und ein Genius vor ihm

stand , furchtbar im Anblick . Sein Haupt iu den
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Wolken , den Fuß auf der Erde , sprach er wie Wir¬

belwinde zu Hassan , der auf dem Angesicht vor

ihm lag : „ Elender , dem ich dienen mußte ! Ich

der Genius der Lüfte . Wo ist der Wagen , an den

ich gebannt war ; in die Elemente ist er zurück ge¬

kehrt , und du , unwerth des Geschenks , vergaßest

ihn schändlich . Wohlan ! mich hast du dadurch be -

freyet , und zum Dank erscheine ich dir , in einem

Augenblick , der dein Leben endigen sollte . Nimm

diese Kappe und diesen Ring ; die Kappe macht

dich unsichtbar ; der Ring , wenn du ihn drückst ,

schafft dir in jeder Gefahr Hülfe . Nur habe ihrer

besser Acht , als des Wagens . Du spielst eine ge¬

fährliche Rolle , indem du den Namen des Todes -

Engels angenommen hast , und hast deine Rolle bis¬

her schlecht gespielct . Hüte dich vor ihm , und falle

nicht in sein Amt . Meine Elemente dienten dei¬

nem Wagen ; aus meiner Hand empfängst du

diese Geschenke . Kein tödtcnder Geist bin ich , son¬

dern ein belebender Geist . Belebe ! " Der Genius

verschwand in die Lüste . Mehr von den Geschenken

des Geistes als von seiner Lehre durchdrungen , erhob

sich Hassan , steckte den Ring an , und drückte die

Nebelkappe sich auf , freudig . Er versuchte sich in

die Straßen ; niemand sah ihn . Er kam vor des

Sultans Pallast , ging durch viele Gemacher ; nie¬

mand bemerkte ihn . Im Zimmer der Prin¬

zessin saß er nieder ; sie sah ihn nicht , bis ec

-— die Kappe hinwegschob . „ Ey , mein Ge¬

mahl ! sprang sie auf und lief ihm in die Arme , wo

kommst du her ? wo warst du so lange ? Bist du

noch unwillig des Wagens wegen ? bin ich Unschul¬

dige noch unter deinem Zorn ? " „ Denke mir dar -
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nn nicht mehr , sprach der vermeynte Israel . Die

Geschäfte meines Berufs sind zu vielfach und

traurig . Bon solchen komme ich her ; schaffe mir

Speise . " Sogleich wurden die Tische bepflanzt mit

den köstlichsten der Speisen und Getränke ; der En¬

gel des Todes aß und trank sich satt und fröhlich .

Er wurde gar freundlich .

Desto übleren Verdacht faßten die Veziere , als

sie seine plötzliche Rückkunft erfuhren ; sic hatten

mancherlei ) auskundschaftet . „ Geruhe Eure Herrlich¬

keit , sprach in der ersten Session des Divans der

erste Vezier zum Sultan , der ihnen die frohe Wie¬

derkunft seines genialischen Schwiegersohnes kund

that , geruhe , erhabner Monarch , ihn nur durch

Etwas zu erproben . Was dir gefallt , begehre von

ihm ; er kann , wenn er der wahre Israel ist , er

wird cs dir nicht weigern . "

„ So hatte ich dann , sprach der Sultan ( es

war Winter ) etwa einen Appetit nach frisch ge -

wachSnen Aepfeln . " „ Die werden Eurer Hoheit

unendlich wohlthun ! " sprach der Leibarzt und eilte

zur Prinzessin , ihr den Wunsch ihres Vaters und

des gesammten Divans Bitte zu eröffnen . „ Nichts

weiter ? sprach Israel . Hören ist gehorchen ! Sage

es deinem Vater im vollen Divan " Als Nac -

z ane ( so hieß die Prinzessin ) freudenvoll dahin eil¬

te , drückte Israel den Ring , ein Genius trat

hervor , der Befehl ward gegeben und — die Ae -

pfel lagen da ; eine Menge Aepfel , weiß und gelb

und roth , von mancherlei ) Art , in jeder Stufe des

Wachsthums . Das Gemach duftete von Gerü¬

chen des Paradieses . „ Weißt du , woher ich sie
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holte ? sprach der Genius , indem er sie ausschüt -

tcte . Weit her ! Aus den Garten der Peri ' s ,

wo Früchte das ganze Jahr durch blühen , wachsen

und reifen . " Er verschwand ; eben als er ver¬

schwunden war , trat die Prinzessin herein und sah die

Früchte . Und als sie ibr Vater sah , wie staunte

er ! „ So lange habe ich regiert , sprach er , ließ

jedes Jahr die besten Früchte Syriens kommen , und

nie sah ich eine dieser Früchte . " Er dankte dem

Schwiegersohn , süllcte Busen und Kleid mit ih¬

nen , und eilte zurück in den Divan . „ Nie ,

sprach er , sage mir jemand etwas gegen Israel ,

hier ist der Beweis seiner Wahrheit ; wer von

Euch schafft mir , und zwar in Einem Nu , solche

Früchte ? "

Jetzt lebte das Ehepaar ruhig fort , ohne daß

Hassan den mindesten Gebrauch seines Hutes und

Ringes weder zum Bösen noch zum Guten machte .

Er ließ sichs wohl seyn , und weil er doch auch ge¬

bildet seyn mußte , ward er — ein Gönner der

schönen Künste ; weiter focht ihn nichts an . Bis

abermals ein Nothfall ihn zwang , an seinen Ring

zu denken , ein trauriger Fall , der dem Sultan be¬

gegnete , daß ih >rv seine geliebtcste Sklavin vom

Geistcrkönige der Abendröthe entführt ward . Ein

schrecklicher Unfall .

Als Nika nämlich , so hieß die Lieblingssangc -

rin ' des Sultans , an einem schönen Abende vor

ihm saß , und die Laute rührte , begleitete sic den

Ton des Saitenspiels mit so anmuthigcn Tönen ,
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daß der König des Geistcrreichs der Abcndröthe selbst ,

von ihrem lieblichen Gesänge herbeygezaubert , unge¬

sehen ihrem Anblick , in den Strahlen seines Lichts

verborgen , vor ihnen weilte . Und weil eben die

Hochzeimacht seines Sohnes cinbrach , den er mit

der ältesten Tochter seines Bruders , des Geisterkö -

nigs der Morgenröthe vermählen wollte , schlüpfte er

sie auf seinem letzten Strahle hinweg , in der Idee ,

sie dem schlummernden Sultan Morgens in der

frühesten Frühe wieder zu geben , wenn sie indeß

seine Hochzeikgescllschast mit dem Zauber ihrer Stim¬

me und ihrer Saiten ergötzt hätte . Der Anschlag

mißlang ; vor der Absendung durch einen der Ge¬

nien der Morgenröthe hatte sich ein schwarzer Schat -

tcngeist ihrer bemächtigt und sie fünf Klafter tief in

der Erde in seine Höhle verborgen . Die Geister

weder des Morgen - noch Abendroths wußten ihren

Aufenthalt : denn dahin drang keiner ihrer Strah¬

len . Der alldurchdringende Genius der Lüfte al¬

lein wußte ihn ; und glücklicher Weise war ers ,

dem der Wagen gehört hatte , deß der Ring

war , d§r die Verborgene wieder schaffen konnte .

Als der Sultan sie vermißte , und niemand

sagen konnte , wohin sie sei ) ? entstand eine allge¬

meine Trauer bey Hofe . Der Sultan , seines Le¬

bens überdrüssig , entzog sich den Geschäften und

ward unsichtbar . Ein allgemeines Mißvergnügen

entstand , der Aufruhr war nah , als — sein erster

Vezier vor ihn trat : „ Herr ! erinnere dich deines

Schwiegersohnes ! Ohne Zweifel ist der Engel des

Todes hiebey mit im Spiel . " Die Prinzessin ward
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gerufen ; an Israel erging die vorige Bitte , und

„ hören ist gehorchen ! " antwortete er ; gehe hin

und tröste deinen Vater . " Er strich den Ring ;

der Genius erschien ; dieser , da er die Entführte

nirgend fand , wandte sich zum Geist der Lüfte , und

mit Einem Stoß hatte dieser sie aus dem Abgrunde

herauf , den schwarzen Erdegeist tödtend . Auf

Schwingen des Zephyrs setzte er sie , die Laute in

der Hand , auf ihren Sopha nieder . Sie rührte die

Saiten , der König hörte . , den Gesang und flog zu

ihr ; die Prinzessin gleichfalls . Sie erzählte ihnen

ihre Wundergcschichte .

Indes stand der Genius der Lüfte , der sie wie -

hergebracht hatte , ernst vor Hassan da : „ Du bist

meinem Rathe nicht gefolget . Wozu hast du meine

Geschenke gebraucht , die ich dir anverkraute ? Nur

dem Müssiggange , dem Hunger umd der Wollust

hast du aedienct . Fürchte dich ! dir nahet ein Unfall / '

Er entschwand , eben als die Prinzessin cintrat , ih¬

rem Gemahl dankend , ihm die Freude ^ des Vaters

verkündend . Dieser , der sich vor Dank nicht zu

lasten wußte , bot ihm sein Königreich an und mach¬

te ihn zuletzt — zum Mitregenten . Ach , wäre crs

nie geworden !

Dann jetzt fammleten sich um ihn Schlangen

und Hyänen des Neides , der Verfolgung . Die

Schlangen züngelten ihm Argwohn ins Lhr ; die

Hväne stiftete Aufruhr . „ Wie ? einem unbekannten

Fremden , einem Betrüger , einem Zauberer sollte »

Wir dienen ? " Die Veziere regten nicht nur Volk
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und Heer , sondern auch einen mächtigen Nachbar

auf , der das Reich bekämpfte und bis vor die

Hauptstadt drang ; sie mit dem Heere schlugen sich

zu ihm . Hassan voll Zornes und voll Verzweif¬

lung drückte seinen Ring ; der Genius der Lüste

stand vor ihm . „ Du hast meinen Rath nicht be¬

folget , redete er ihn an , ernst drohend , und nicht

gebraucht meine Geschenke . Als König der Völker

sollte der Hut dich decken , um unsichtbar alle Kla¬

gen und Beschwerden deii ^ s Volkes zu hören ; der

Ring an deinem Finger sollte sie abthun : denn das

ganze Geisterreich stand zu deinen Befehlen . Deine

Zeit ist vorüber ; was willst du ? " Waffen und

Harnisch , rief Hassan , daß ich mich an meinen

Feinden rache , und deinen brennenden Diener Sam -

miel * ) , der mich begleite . " „ Sofort , sprach der

Geist der Lüste , bist du aus meiner Hand , in der

Gewalt des wahren Jcsraels , dessen Nahmen du

stählest . " Weg war der Ring von seinem Finger ,

weg die Kappe aus seinem Busen ; verschwunden

war der E - erst der Lüfte , und Sammiel stand vor

ihm mit Schwert und Harnisch . Er kleidete ihn

an , sie schritten hinaus ins Lager . Wohin sie tra¬

ten , lagen Leichen umher ; keinem Flehenden ward

vergeben .

Als Lager und Feld eine Todkenstatte waren ,

auf der Hassan wild umherblickte , senkte sich eine

* ) Der brennende Wind der Müste .
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schwarze Wolke vom Himmel nieder ; Jcsracl ,

der wahre Engel des Todes , stand vor ihm mit dem

flammenden Schwert . „ Du hast meinen Namen

gemißbraucht , Elender , und mein Amt unberufen

verwaltet . Empfange den Lohn . " Er berührte ihn

mit dem flammenden Schwert , und Hassan , voll

der empfindlichsten Schmerzen , brannte zu einem

Haufe stinkender Asche hinunter . „ Du , Sam -

miel , sprach der Engel des Todes , was hast

du unter Menschen ? Entweich in die Wüste . "

So traurig endete die Geschichte auf diesem

Helden - und Siegesfelde ; dagegen trat der bele¬

bende Genius der Lüfte in Gestalt eines blühenden

Jünglings zuln erschrockenen Sultan und seiner

traurenden Tochter ein . „ Traure nicht , Narzane ,

fasse dich , König ; eines Unwürdigen scyd ihr loS ,

der meine Geschenke nicht zu brauchen wußte . Auch

eurer treulosen Diener sevd ihr los ; sie liegen auf

dem Felde . Vermahle dich , Tochter , mit einem

Edlen , der deiner Gemüthsart gleich sey . Am Hoch¬

zeittage will ich dir erscheinen , und du , guter Sul¬

tan , sollst in Glück und Friede regieren . An Has¬

san machte ich eine unglückliche Probe , die Euch zu

erstatten meine Pflicht ist . " Hiemit berührte er der

Nika Instrument , die Laute ; sie erklang ; auf dem

lieblichsten Klang ' ihrer Saiten schwebte er langsam

davon . Begeistert ergriff Narzane die Laute und

sang :

Himmlische Gaben , ach wie selten ,

Wie selten nützen wir euch .

Geister , höret uns nicht , wenn wir verlangen

und wünschen !
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Aber auch ungewünscht

Bleibe zu großes Glück

Uns fern !

Nicht mit dem Ringe , nicht mir dem Hut

Wird uns ein größeres Herz .

X . Pdkiß
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